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Die Zeitung für das Zurzibiet und angrenzende Gemeinden

«Fusions-Check»  
für die Gemeinde Zurzach
Auf Beschluss der UKO beteiligen sich die Ortschaften 
der künftigen Grossgemeinde Zurzach am «Fusions-
Check» der Fachhochschule Graubünden. So können 
die Ist-Situation vor und nach der Fusion miteinander 
verglichen werden – und das wiederum soll der 
Weiterentwicklung der neuen Gemeinde dienen.

ZURZACH (tf) – Es ist ein bekanntes 
Muster. Ganz gleich ob es um den ge-
planten Zusammenschluss von «nur» 
zwei Gemeinden geht – wie im Fall von 
Siglistorf-Schneisingen, Unterendingen-
Endingen oder Döttingen-Klingnau – 
oder ob es um die Fusion von mehreren 
Gemeinden zu einer einzigen Grossge-
meinde geht – wie im Mettauertal oder 
im Rheintal-Studenland – die Argumen-
te der Gegner und Befürworter sind je-
weils fast identisch.

Die Fusionsbefürworter verweisen im 
Vorfeld der Abstimmung gern auf die po-
sitiven Effekte einer Fusion. Sie erklären 
zum Beispiel, dass eine Fusion zu stabi-
leren Finanzen und im besten Fall sogar 
zu tieferen Steuern, zu besseren wirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen, zu 
mehr politischem Gehör und zu einem 
höheren Grad an Professionalisierung 
führt. Die Fusionsgegner dagegen ver-
weisen auf die Nachteile. Sie halten fest, 
dass mit der Zusammenlegung ein Stück 
Identität und Eigenständigkeit verloren 
gehe, dass eine Fusion die Demokratie 
und Stimmkraft des Einzelnen schwäche 
und nicht zuletzt den Zusammenhalt und 
das Vereins- und Kulturleben in der Ge-
meinde gefährde.

Das Schwierige an der Sache ist: es 
gibt als Reaktion auf die Argumente 
weder ein klares Richtig noch ein kla-
res Falsch. Die wirtschaftlichen, demo-
kratischen und gesellschaftlichen Effek-
te von Fusionen sind politisch umstritten 
und auch die Forschungsergebnisse der 
2000er- und der 2010er-Jahre sind nicht 
eindeutig. Zum Teil widersprechen sie 
sich sogar. Das ist auch so, weil häufig 
nur Teilaspekte von Fusionen näher be-
trachtet wurden und die Studien damit 
nur bedingt vergleichbar sind. Eine Ge-
samtsicht fehlt bislang. 

Die vergleichende Studie
Diese Lücke möchte ein Forschungsteam 
des Zentrums für Verwaltungsmanage-
ment (ZVM) an der Fachhochschule 

Graubünden schliessen. Im Rahmen ei-
ner ersten Studie wurden 46 Gemeinde-
fusionen näher untersucht. 46 Gemeinde-
fusionen, in die 117 Gemeinden aus fünf 
Kantonen (Bern, Zürich, Glarus, Grau-
bünden und Aargau) involviert waren. 
Die Forschungsgruppe unter der Leitung 
von Curdin Derungs und Ursin Fetz un-
tersuchte die Fusionen anhand von 47 In-
dikatoren, die vor und nach dem Zusam-
menschluss erhoben wurden. Ausserdem 
wurden über 10 000 Stimmberechtigte 
befragt, dies ebenfalls jeweils vor und 
nach der Fusion.

Gemäss Derungs und Fetz lässt sich 
nach ersten Erkenntnissen in der ver-
gleichenden Perspektive empirisch tat-
sächlich eine Verbesserung in der Pro-
fessionalisierung und eine Steigerung 
der Standortattraktivität der Gemein-
de nachweisen, dazu auch eine Verbes-
serung in der Aussenwirkung. Gleich-
zeitig ist tendenziell nach einer Fusion 
ein Rückgang in der Bürgernähe und im 
politischen Engagement auszumachen. 
Die Identifikation mit der Ortschaft ist 
vor und nach der Vereinigung aber gleich 
hoch.

Bezüglich der finanziellen Auswirkun-
gen bleiben die Ergebnisse der Untersu-
chung uneindeutig. Eindeutig ist dagegen, 
dass Fusionen in der Tendenz von der Be-
völkerung kritisch betrachtet werden und 
dies, obwohl die fusionsbedingten Verän-
derungen durch die Menschen anschlies-
send kaum wahrgenommen werden. Die 
zusammenfassende Bilanz von Derungs 
und Fetz lautet: «Insgesamt halten sich 
die potenziellen wirtschaftlichen, demo-
kratischen und gesellschaftlichen Effekte 
von Gemeindefusionen – seien diese po-
sitiv oder negativ – in Grenzen. Sowohl 
die Hoffnungen als auch die Befürchtun-
gen sind aufgrund der vorliegenden Er-
gebnisse zu relativieren.»

Das Grundprinzip dahinter
Die Autoren der ersten Untersuchung 
halten fest, dass die Aussagekraft der Stu-

die verbessert werden könnte, wenn 
die Datenbasis erweitert würde. 
Und genau das soll in den kommen-
den Jahren geschehen. Das unter 
der Leitung von Ursin Fetz stehen-
de ZVM setzt für die Forschung 
der nächsten Etappe wie bisher 
auf die Methode des «Fusions-
Checks». Dieser Check, von der 
Fachhochschule Graubünden 
entwickelt, hat einen möglichst 
ganzheitlichen Vergleich der Si-
tuation vor und nach der Fu-
sion der Gemeinde zum Ziel. 
Dazu werden, wie bereits an-
gedeutet, 47 Indikatoren aus 
gemeindeeigenen Daten, öf-
fentlich zugänglichen Statis-
tiken und zwei Befragungen 
gewonnen. Den einen Fra-
gebogen füllen die Mitar-
beitenden der Gemeinde 
aus, den zweiten Fragebo-
gen füllt die Bevölkerung 
aus. Einmal vor der Fusi-
on und dann ein zweites 
Mal einige Jahre danach.

Mithilfe der gewonne-
nen 47 Indikatoren wer-
den gesamthaft zehn  
Kriterien bewertet. Zu  
den Kriterien zählen  
zum Beispiel «Finanzi-
elle Leistungsfähig- 
keit», «Professionali-
tät», «Mitwirkungs-
rechte», «Bürgernä-
he» und «Identifika-
tion mit Gemeinde». 
Im Spinnendiagramm wer-
den die vor der Fusion erhobenen Daten 
als Abbild der «virtuell fusionierten Ge-
meinde» dargestellt und die nach dem _
Zusammenschluss erhobenen Daten als 
Abbild der «tatsächlich fusionierten Ge-
meinde». Unterlegt werden die Spinnen-
diagramme zusätzlich mit einem Dia-
gramm, das den Durchschnitt aller Ver-
gleichsgemeinden abbildet. Dadurch wird 
abschätzbar, wo man im Vergleich mit 
 anderen fusionierten Gemeinden unge-
fähr steht – und wo Handlungsbedarf be-
steht. 

Befragung der Bevölkerung
Die Bevölkerungsumfrage ist, wie ge-
schildert, ein wichtiges Puzzleteil für 
die Ermittlung der Indikatoren. Beur-
teilt werden müssen Fragen wie, ob die 
Schneeräumung eine hohe Qualität hat, 
ob die Internetseite der Gemeinde in-

formativ ist oder 
ob die Gemeinde, nach An-
sicht der Bevölkerung, auf kantonaler 
Ebene wahrgenommen wird und ihre 
Anliegen durchsetzen kann.

Die Bevölkerung aus den acht Ge-
meinden Bad Zurzach, Baldingen, Bö-
bikon, Kaiserstuhl, Rekingen, Rietheim, 
Rümikon und Wislikofen soll diese und 
über 40 weitere Fragen jetzt und dann 
noch einmal im Jahr 2024 beantworten. 
So wird nachvollziehbar, ob die Quali-
tät der Schneeräumung im Vergleich zur 
Situation vor der Fusion gleich, besser 
oder schlechter geworden ist. Das soll der 
fusio nierten Gemeinde bei ihrer Weiter-
entwicklung helfen.

Das Zentrum für Verwaltungsma-
nagement stützt sich für die Befragung 
auf einen standardisierten Fragebo-

gen, der in Papierform oder als Online-
Umfrage (www.zurzach.fhgr.ch) ausge-
füllt werden kann. Zeitbedarf ungefähr 
15 Minuten. Wird der Fragebogen in Pa-
pierform ausgefüllt, ist er bis spätestens 
am 8. Juni 2021 an die Umsetzungskom-
mission der Gemeinde Zurzach zurück-
zuschicken (Hauptstrasse 50, 5330 Bad 
Zurzach).

Der «Fusions-Check» wird durch die  
Kantone Aargau, Bern, Glarus, Grau-
bünden und Zürich ideell unterstützt und 
finanziell mitgetragen. Für die Bevölke-
rung und die neue Gemeinde Zurzach 
entstehen keine Kosten. 

Die Bevölke-
rungsumfrage 
zur Fusion ist 
online zugäng-
lich, wird aber 
auch in Papier-
form an die Ein-
wohner der acht 
Ortschaften abge-
geben. 

Gemeindenachrichten

Fisibach
Öffnungszeiten: An folgenden Feiertagen 
bleibt die Gemeindeverwaltung Fisibach 
geschlossen: Auffahrt, 13. und 14. Mai; 
Pfingstmontag, 24. Mai; Fronleichnam, 
3. und 4. Juni. Bei Todesfällen ist die Ver-
waltung unter der Nummer 043 433 10 88 
zu erreichen.

Gesamterneuerungswahlen: Am 26. Sep-
tember werden im Rahmen der Gesamt-
erneuerungswahlen folgende Behör-
den- und Kommissionsmitglieder für 
die Amtsperiode 2022/25 gewählt: Ge-
meinderat (fünf Mitglieder), Steuer-
kommission (mit Ersatz vier Mitglie-
der), Finanzkommission (drei Mitglie-
der), Stimmenzähler (mit Ersatz vier 
Mitglieder). Leider müssen im Gemein-
derat zwei Rücktritte zur Kenntnis ge-
nommen werden. Angela Ringger und 
Claudia Hirschi stellen sich für die kom-
mende Amtsperiode nicht mehr zur Ver-
fügung. Auch Maja Fux Adili (Stimmen-
zählerin Ersatz) wird ihr Amt abgeben. 

Alle anderen Behörden- und Kommis-
sionsmitglieder stellen sich wie folgt zur 
Verfügung. Gemeinderat: Berglas Roger 
(Gemeindeammann), Niedermann Yves 
(Vizeammann), Heiniger Daniel. Finanz-
kommission: Andres Michael, Gysel Rai-
ner, Schneider Reto. Steuerkommission: 
Spuhler Markus, Zimmermann Bianca, 
Zimmermann Corinne, Sutter Marc (Er-
satz). Stimmenzähler: Meier Rico, Kora-
di Nicole, Zimmermann Thomas (neu als 
Ersatz).

Die Schulpflege wird aufgrund der 
Änderung der gesetzlichen Grundlage 
in der bisherigen Form nicht mehr wei-
tergeführt. Aus diesem Grund findet für 
sie auch keine Erneuerungswahl statt. 
Aktuell laufen die Abklärungen für die 
Weiterführung einer neuen Schulpflege.

Kandidaten und Kandidatinnen, die 
sich für ein Amt interessieren, können 
sich für weitere Auskünfte gerne an die 
Gemeindeverwaltung oder an die jewei-
ligen Mitglieder wenden. Die Formulare 
für Wahlvorschläge sind ab sofort auf der 
Gemeindeverwaltung erhältlich oder ste-

hen auf der Homepage zum Download 
bereit. Die Wahlvorschläge müssen von 
zehn Stimmberechtigten der Gemeinde 
Fisibach unterschrieben und vollständig 
ausgefüllt bis am 13. August, 12 Uhr, auf 
der Gemeindeverwaltung abgegeben 
werden.
Leerstehende Wohnungen: Im Auftrag 
des Bundesamts für Statistik wird in der 
ganzen Schweiz eine Zählung der leer-
stehenden Wohnungen durchgeführt. 
Zu erheben sind alle bewohnbaren, 
aber leerstehenden Einfamilienhäu-
ser und Wohnungen, die am 1. Juni zur 
Miete oder zum Kauf angeboten wer-
den. Damit eine möglichst umfassende 
und lückenlose Erhebung möglich ist, 
werden Eigentümer und Liegenschafts-
verwalter gebeten, der Gemeindekanz-
lei per 1. Juni leerstehende Häuser und 
Wohnungen zu melden und die Grösse 
(Anzahl Zimmer) anzugeben. Für die 
telefonische Meldung (043 433 10 80) 
oder eine Mitteilung per Mail (kanz-
lei@fisibach.ch) bis 4. Juni wird bestens 
gedankt.

Badi Fisibach: Die Badi wird voraussicht-
lich am 29. Mai geöffnet. Nähere Infor-
mationen hierzu werden auf der Home-
page aufgeschaltet und im Schaukasten 
angebracht.

Tag der offenen Türen: Der Gemeinde-
versammlung vom 26. Mai wird der Ver-
pflichtungskredit für den Umbau des 
Schulhauses Belchen zur Beschlussfas-
sung vorgelegt. Das Schulhaus Belchen 
soll zur Gemeindeverwaltung umgenutzt 
werden. Damit sich die Stimmbürger 
nebst den erhaltenen Unterlagen direkt 
ein Bild von den heutigen Räumen und 
vom Schulhaus Belchen machen kön-
nen, sind alle Einwohner eingeladen, 
am Samstag, 22. Mai, die beiden Liegen-
schaften zu besichtigen. Von 9 bis 12 Uhr 
stehen Vertreter des Gemeinderats und 
der Gemeindeverwaltung für Fragen zur 
Verfügung. Sie zeigen die Nachteile am 
heutigen Standort sowie das Potenzial ei-
nes Umbaus des Schulhauses Belchen.

Geschwindigkeitsmessung: Am 11. Ap-
ril hat die Regionalpolizei Zurzibiet an 

der Bachserstrasse eine Radarkontrol-
le durchgeführt. Von den 62 gemessenen 
Fahrzeugen haben drei Fahrende die sig-
nalisierte Geschwindigkeit von 60 km/h 
überschritten. Die höchste gemessene 
Geschwindigkeit lag bei 70 km/h.
Defibrillator: Vor vier Jahren wurde beim 
Mehrzweckgebäude Hüttenächer (Schul-
haus strasse 1) ein Defibrillator montiert. In 
den Sommermonaten wird die Fassade des 
Gebäudes umfassend saniert. Auch ist ge-
plant, im kommenden Jahr ein anderes Pro-
dukt für Notfälle anzuschaffen. Aus diesem 
Grund befindet sich der Defibrillator vor-
übergehend in der Gemeindeverwaltung.

Littering: Immer wieder erhält die Ge-
meindeverwaltung Meldungen über Lit-
tering auf dem Gemeindegebiet. Alle 
werden gebeten, Abfall wie Taschentü-
cher, Verpackungsmaterial, Masken etc. 
nicht achtlos in die Natur zu werfen, son-
dern fachgerecht zu entsorgen.

Gemeindeversammlung: Die Einwohner- 
und die Ortsbürgergemeindeversamm-
lung finden am Mittwoch, 26. Mai, statt.


